
Regierungsrat Remo Ankli (1.) mit den Preisträgerinnen und Preisträgern. 

Solothumer Sporttalente ausgezeichnet 
Der Regierungsrat hat fünfzehn Preise in der Gesamtsumme von 101000 Franken übergeben. 

Die Anlässe, an denen der Re­
gierungsrat des Kantons Solo­
thum in corpore auftritt, sind rar 
gesät. Am Montagabend in Büs­
serach war es so weit. An einer 
öffentlichen Feier irt der Schul­
anlage Kirsgarten wurden· die 
Sportpreise 2023 übergeben. 

Sportförderpreise von je 
8000 Franken für den gezielten 
Aufbau ihrer sportlichen Lauf-

bahn erhielten Yanick Binz, Attis­
wil (Mountainbike), Gina Gyget, 

. .Oensingen (Sportschiessen), 
Anna Haberthür, Hofstetten­
Flüh (Leichtathletik), Nadia Hä­
ner, Nunningen (Eishockey), Si­
nisha Lüscher, Uerkheim 
(Schwingen) und Nick Meile, 
Wolfwil (Eishockey). Patrick Gut­
knecht, Solothurn, und Nicolas 
Fehlmann, Halten (beide Kanu), 

erhalten zusammen einen Sport­
förderpreis von 10000 Franken. 

Mit den Sportpreisen von je 
7000 Franken für ihre hervorra­
genden Leistungen ausgezeich­
net wurden Carla Aeberhard, 
Rickenbach (Dressurreiten), 
Noah Bitterli, Egerkingen 
(Kunstturnen), Jan Lochbihler, 
Widen (Sportschiessen), Philipp 
Roth, Biberist (Schwingen), Bri-

ar Schwaller-Hürlimann, Re� 
cherswil (Curling). Schliesslich 
wurden zwei Sportverdienst­
preise von je 4000 Franken an 
Tino Ettore, Langendorf (Kunst­
turnen), und Rolf Kaiser, Oen­
singen (Sportschiessen), verge­
ben. Sie werden für ihre Ver­
dienste um den Sport als 
Trainer, Funktionäre und Förde­
rer geehrt. (szr)

Gericht glaubt 
Betrüger, spricht 
ihn aber schuldig 
16 Monate Gefängnis bedingt für Mann, der 
Swisslos um über 260 000 Franken erleichterte. 

Philipp Kissllng 

Gut 264 000 Franken Wettge­
winn liess Erjon* sich an Swiss­
los-Zahlstellen im f'.lughafen 
Zürich-Kloten auszahlen, ob­
wohl er vom Wetteinsatz keinen 
Rappen bezahlt hatte. Mit dem 
Geld verschwand er in die f:Iei­
mat Kosovo, um es als Lösegeld 
an die Entführer seiner Söhne 
zu übergeben. «Ich wollte nicht 
Millionär werden oder betrü­
gen, ich brauchte das Geld für 
meine Kinder.» 

So erzählte Erjon es dem 
Amtsgericht Thal-'Gäu anläss­
lich der. Hauptverhandlung. 
Das Gericht glaubt ihm, spricht 
ihn aber dennoch wegen Be­
trugs und Geldwäscherei schul­
dig. Die Strafe: 16 Monate Ge":. 

fängnis und zehn Tagessätze a 
30 Franken, beides bedingt auf 
drei Jahre. 16 Monate l}atte 
auch die Staatsanwaltschaft 
gefordert plus fünf Jahre Lan­
desverweis, worauf das Gericht 
jed0<;:h verzichtet. 

Zugang zum Swisslos­
Computer ausgenutzt 

Am 27. Juli 2019 zwischen 1.30 
und 4; Uhr hatte Erjon 431 
Sportwetten mit · einem Ge­
samteinsatz von 376 944 Fran­
ken platziert. Dazu benutzte er 
das Swisslos-Terminal, das in 
seinem Cafe stand. Das Cafe 
gehörte ihm; aber der Vertrag 

für die Swisslos-Verkaufsstelle 
lautete auf den Namen seiner 
Frau. 

Vom Wetteinsatz über 
376 944 Franken zahlte Erjon 
nichts. Stunden später begann 
er am Flughafen Zürich, die Ge-

1 winne einzulösen; sein Cousin 
half ihm dabei. Die Gewinn­
swnme jedes Scheins lag unter 
1000 Franken __: Voraussetzung 
für die Barauszahlung. Mit min­
destens 264 189.80 Franken 
flog er dann in den Kosovo. 

Aufgrund des Ablaufs der 
Geschehnisse mutmasst das 
Amtsgericht, dass Erjon tat­
sächlich schnell Geld brauchte 
und alles versuchte, um inner­
halb weniger Stunden an die 
grösstmögliche Swnme zu ge­
langen. Gemäss Amtsgericht 
hatte Erjon den Ermittlungs­
behörden eine um rund 
100 000 Franken höhere ein­
kassierte Gewinnsumme ·ange­
geben als die gut 264 000 Fran­
ken, die nachvollzogen werden 
konnten. 

Das Gericht glaubt Erjon die 
Lösegeldgeschichte, obwohl es 
nicht weiss, was im Kosovo 
wirklich geschehen ist. Trotz al­
lem natürlich habe -,der heute 
57-Jährige arglistig gehandelt
und seine Position als Cafe-Be­
treiber mit Zugang zum Swiss­
los-Computer ausgenutzt.
······································· ··········•·>•• 
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